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Editorial

Basel, im Februar2014

Liebe Frauenstadtrundgängerinnen und Frauenstadtrundgänger

Klein aber ganz und gar nicht minder!

Mit unserem Kleinbasel-Rundgang haben wir wieder einmal ein Basler
Quartier ins Visier genommen und offenbar eine Marktlücke gefunden.
Denn der Rundgang hatte eine sehr erfolgreiche erste Saison. Erfahren
Sie mehr auf S. 4ff. Dass'unser neues Zuhause am ,,Histi" mehr ist als
nur ein Büro, erzählt der Bericht auf S. 11. Wir wünschen lhnen viel Ver-
gnügen bei der Lektüre!

Aktivfrauen

Unser Team ist auf 24 Aktivfrauen angewachsen. Sabina Galeazzi,
Anouchka Panchard und Aline Vogt sind neu zu uns gestossen. Zurück-
getreten ist Sibylle Meneghetti. Für ihre langjährige engagierte Arbeit im
Verein möchten wir uns noch einmal herzlich bedanken.

Medien

Auch in dieser Saison wurde in verschiedenen Medien über uns berich-
tet. Die Artikel zur Premiere von S' wilde Viertel. Eine Reise quer durchs
Keinbaselhaben dazu beigetragen, dass dieser Rundgang in der Öffent-
lichkeit wahrgenommen wurde, Gefreut haben uns auch die diversen
Beiträge zum Verein. Der letäjährige politische Vorstoss bezüglich He-
xenrehabilitation in Basel wirft weiterhin Wellen.

Finanzen

Der Verein Frauenstadtrundgang Basel könnte ohne finanzielle Unter-
stützung nicht existieren. Wir möchten uns deshalb an dieser Stelle ganz
herzlich bei unseren Mitgliedern, Gönnerinnen und Gönnern und natür-
lich bei den Sponsoren bedanken. Ein besonderer Dank gilt folgenden
Sponsoren:

Lotte ri efon d s BaselSfadf

Lotte iefonds Baselland

Gesellschaft für das Gute und Gemeinnützige Basel

Jacqueline Spengler Stiftung

Stiftung zur Erforschung der Frauenarbeit



Ausblick auf die Saison 2014

Käm pfende Bu rgf rau trifft sc h machten den Ritter

Seit 20'13 bietet das Historische Museum regelmässig sogenannte Tweet
Ups an; Abendveranstaltungen mit einer Kurzführung und der Möglich-
keit, sich via Twitter zum Gesehenen und Gehörten zu äussern. Über
den Kontakt via soziale Medien ist es auch zu dieser Kooperation mit
dem Frauenstadtrundgang gekommen. Wir beleuchten die Rolle der
Frau im Mittelalter jenseits von gängigen Klischees. Der Tweevening fin-
det statt am Mittwoch, 5. März, ab 17h.

Objekte des Begehrens

Haben Sie sich im Kunstmuseum auch schon über die rundbäuchigen
Schönheiten von Urs Graf gewundert oder Holbeins fesches Porträt von
Amerbach bestaunt? lm neuen Rundgang machen wir uns auf Spuren-
suche nach Basler Traumfrauen und Traummännern der Vergangenheit.
Dabei werden wir sehen, dass ldeale immer auch zeitgebunden sinfl.
Während die Reformatoren am Oberrhein die bescheidene und züchtige
Wibrandis Rosenblatt favorisierten, spielte spätestens ab dem 17. Jh. die
Mode eine immer grössere Rolle im Erschaffen von Wunschbildern. Die
glänzenden Ritter von Konrad Witz sind im 21. Jh. von Fussballgöttern
abgelöst worden. Dasselbe gilt für die sogenannten ,,inneren Werte". Der
Rundgang wird in Zusammenarbeit mit Prof. Susanna Burghartz in ei-
nem Praxisseminar von Geschichtsstudierenden erarbeitet. Am Sams-
tag, 16. August 2O14feieft. er seine Premiere.

Daneben sind zehn weitere Rundgänge in unserem Programm. Lassen
Sie sich vom vielseitigen Angebot erfreuen und inspirieren!

Wir sind gespannt auf eine weitere ereignisreiche Rundgangssaison und
ein zahlreiches, begeistertes Publikum. Vielen Dank für das stete lnte-
resse und die vielen positiven Rückmeldungen!

Nadja Müller

Koordinatorin
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Rückblick auf die Saison 2013

Rundgangsbuchungen im Überblick

Kleinbasel

Mit Sang und Klang

Münster

Spyys und Drangg

Sex und Sitte

Erlebnis Ermitage

Liestal

St. Alban-Tal

Hexen

Basilea

Total

11
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11 15
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Berichte 2013

,,S'wilde Viertel". Eine Reise quer durchs Kleinbasel
Daniela Nowakowski und Nadja Müller

Es steht immer etwas abseits, das ,,mindere Basel", zumindest in Sachen
Stadtführungen. lm Rundgang ,,S' wilde Viertel. Eine Reise quer durchs
Kleinbasel" darf es für einmal ganz gross sein. Das strahlende Frühlingswet-
ter - es war der erste warme Tag des Jahres! - lockte die Menschen in Scha-
ren nach draussen. Zur Premiere am 13.4.2013 fanden sich über 50 Perso-
nen bei Bettina Eichins Helvetia ein, so dass der Rundgang doppelt geführt
werden konnte.

Der Standort bei der Helvetia, zu deren lnsignien in diesem Fall ein Koffer
zählt, ist nicht zufällig gewählt, denn es geht im Rundgang um Migration. Und
so packen auch die Rundgangsleiterinnen ihre Requisitenkoffer und machen
sich mit dem Publikum auf eine Reise zu bekannten und unbekannten Orten
des ,,wilden Viertels", wie der Schriftsteller Theobald Baerwald sein Quartier
liebevoll nannte. Dabei begegnet das Publikum Sexarbeiterinnen, Klingental-
nonnen, Dienstmädchen, lndustriearbeitern und Bettelkindern. An der We-
bergasse erfährt das Publikum, dass Geschlechtsverkehr ohne Gummi heute
bloss noch Fr. 50.- wert ist. Einige Schritte weiter unterhalten sich zwei
Marktfrauen über den Rauswurf der Klingentalerinnen aus dem Kloster. Wer
hätte gedacht, dass diese sogar Hunde und Katzen mit zur Messe nahmen
und manche von ihnen neun Zellen belegten! Bei der Kaserne wendet sich
der Frauenstadtrundgang ganz dem ,,anderen Geschlecht" zu. Staunend er-
fährt das Publikum, warum die Rekruten anfangs in erster Linie putzen und
Bettenmachen müssen. Offenbar muss Mann zur Frau werden, bevor er ein
richtiger Mann werden kann. Weiter geht die Reise zur Claramatte, wo einst
eines der vielen öffentlichen Bäder stand. Auf dem Pavillion gegenüber wird
die Geschichte von Dienstmädchen aus dem 19. Jh. erzählt und mit den heu-
tigen Sans Papiers parallelisiert, die unter rechtlich prekären Umständen un-
sere Alten und Kranken rund um die Uhr betreuen. Der Rundgang führt an-
schliessend zum ehemaligen Gelände der Bandfabrik Richter-Linder an der
Hammerstrasse, wo eine Fabrikarbeiterin über ihren 72 Stunden-Tag und die
schlechte Entlohnung klagt. Schliesslich gelangt das Publikum zum anderen
Ende des Quartiers beim Waisenhaus. Hier wurden ab dem 17. Jh. Bettelkin-
der zu arbeitsamen Bürgern umerzogen. Natürlich versuchten die jungen ln-
sassen, der strengen Zucht zu entkommen. So auch Anna Hug, die im Ver-
hör zu ihrem missglückten Ausbruchsversuch befragt wird. Damit spannt sich
der Bogen nicht nur über ganz verschiedene Bevölkerungsgruppen, sondern
auch vom Mittelalter bis in die Gegenwart und zeigt damit auf, dass eben
niemand von uns schon immer da war, sondern irgendwann einmal zuge-
wandert kam - auch ins Kleinbasel. Beim anschliessenden Ap6ro konnte das
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Publikum das Gehörte noch etwas sinken lassen und auf den gelungenen
Rundgang und den Saisonstart anstossen.

lnsgesamt wurde der Rundgang achtmal öffentlich angeboten, teilweise mit
über 40 Zuhörer_innen. Und elf Privatgruppen wurden durchs Quartier ge-
führt.

Ausgearbeitet wurde der Rundgang von Sophie Bürgi, Sarah Degen, Anina
Eigenmann und Daniela Nowakowski.
Geführt wurde er von Kathrin Ballmer, St6phanie Berger, Sophie Bürgi, Anina
Eigenmann, Sandra ltem und Daniela Nowakowski.

Nonnenn Dirnen und Dienstmädchen
Der Verein Frauenstadtrundgang beleuchtet die Geschichte Kleinbasels

von Miehelschülthek

aasel. Ehe Zucbüaus'Ausbrcherin
wird zu ihrcm FluchNsuch vshörg
eine kosdruiene nm Ss in der
DmsH(e. Und eine kbeit€rh kla8t,
däs sie mu zwöllsNndoraS kaüm
ihre Fmilie sährm lam: Solcho
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Basler Zeitung, Montag, 15. April 2013, S. 17
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Das wilde Kleinbasel ist ein Zeitzeuge der Rolle der Frau
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bz, Montag, 15. April2013, S. 23.

DAGil{AR DRUNNSR

Fräuenstadtrundgang durths Kleinbasel.

Dass da5 (miDdere Baseb nichterst seit dea Dis-

kussionen un die Zukunft des Kascrnctareals

odcrden narkantcn Mcsse-Ncubau im Gspräch

ist, bclcgt !.a. cin ncuq Fraucnsladtlntrdgan8.

ErführtinncunstationctdurchsKlclnbascluad
belcuchtet dort dssetr Vergnngetrheit und Cc-

Senwart u.a aus der Optik der Gescilcchtelfor-

schurg, Fünfjunge Fraucn, die an dcr Uni llasel

studlcr(t)cn, haben aus ihrcl unierschiedlichcn

l:ächcrn (Archäologie, Gemanistik, Gender StrL

dies, Ceschictrte und soziologie) ihrThema wis-

senschaftlich erarbeitet und set?en s nu! mit

szenischenMitteln !m; sowird esauch fürLaier
und Auswärtigc ve6tändlich-

Was macht das Kleinbascl äos, dai derMundatt-

dichrer Theobald Baenvarr ci$t als.wildViedeb
bcschricbcn hat? lm r3^ Jahrhrodert gcgründct,

wurdc diescr stadtrcil von Nonno, Arbciter-

scbaft und Militär belebt und ist bis heutc ge-

irägt vonlndrstlialisic!üng, Miglation und P!o-
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das lhucn Maclt ünd Bildug emöglichR, so-

wie dos Ksernenareal mit seiner bunten N!t-
zungspalette. Hygiene und Badeksltur werden

im Kontext des offenen I(analsystenrs, der
.Teiche', tlmatisiert. Aus der Textilindustrje
en*vickelte sich die chemischc lndustric, die zu

Wohlstand, aber auch zu Abhälgigkeitea führte,
Und die Dienstmädchen hci$sm heute nur an-

dcrs, die Situation vielcr Zugewaderter ist
pretär- geblieben. Nichrsdestotrotz wild das

Kleinbtre[ votr vielen als lebendiger Kulturraum
geschätzt.

All diese Aspekte udd speziell jene, die Fmuen

befteffe4 werden auf dem neuen Sudtrund-
gang erörtertund sollel einen anderen Blick auf

die Stadtgeschichte ermöglichen. Der Rundgang

kantr wie zehn weitere für private T,wecke Be-

bucht vrerden, z,T. sind Publikationen zu dq
Fiihrungen erhältlich.

13.4., 14 h

(Premie!e), lrellpunkt lelvelia, Mittlere nheinbrücte.
Kleirbasel. www.trauenstadlrundgrng-barel.ah
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Programmzeitung, April 201 3, S. 23.
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Frauen im .<Wi'lden Viertel'>
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mozaik, Quartierzeitung für das Untere Kleinbasel, Nr.2,2013, S.7
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Bevormundet, vergiftet, verbannt? Frauengeschichte(n) im und ums
,Stedtli' Liestal

Nadja Müller und Martina Koch

Die Kommission für Gleichstellung von Frau und Mann Basellandschaft feier-
te im Jahr 2OO7 ihr 2Ojähriges Bestehen. Aus diesem Anlass wurde der Frau-
enstadtrundgang damit beauftragt, für das Jubiläumsfest am 27. Oktober
desselben Jahres einen einstündigen Rundgang durch Liestal durchzuführen.
Dieser wurde im darauffolgenden Jahr vom Gleichstellungsbüro noch zwei-
mal als öffentlicher Rundgang angeboten. Als dann im Herbst 2008 mehrere
Schulklassen diese Führung durch Liesial für den Gendertag im November
buchten, war deutlich geworden, dass dieses Angebot einem Bedürfnis ent-
spricht. So ergänzten Susanna Papa und Martina Koch den bestehenden
Rundgang für die Saison 2OO9 zu einer 9Ominütigen Führung und der Stedtli-
Rundgang wurde ins offizielle Programm des Frauenstadtrundgangs aufge-
nommen.
Der Rundgang führt vom Emma Herwegh-Platz bei der Kantonsbibliothek
Liestal über den Gasthof Falken zum Rathaus im Stedtli. Von dort aus geht
es via Kanonengasse zum Martinskirchplatz und weiter zum Museum.bl. Der
Spaziergang ,,quer durch die Geschichte Liestals" endet schliesslich wieder
bei der Rathausgasse. Unterwegs lernt das Publikum die revolutionäre Em-
ma Heruvegh, Gattin des Dichters Georg Herwegh, kennen, staunt über
Liestal als Luft- und Badekurort, erfährt mehr über die Darstellung der Justitia
und Frauendarstellungen in der Kunst allgemein, hört einer lokalen Bäuerin
zu, die über die Benachteiligung durch die Geschlechtsvormundschaft klagt,
liest Steckbriefe aus dem 18. Jahrhundert über Diebinnen und herumstreu-
nende Frauen, nimmt symbolisch an der letzten Hinrichtung im Baselbiet teil,
ist verblüfft über den langen Arbeitstag von Heimposamenterinnen und ,,em-
pört" sich darüber, dass Frauen vom Liestaler Banntag auch heute noch aus-
geschlossen sind.
Am25. August 2013 fand die letzte öffentliche Führung statt, an der - auch
dank des Artikels von Sophie Bürgi im LiMa (siehe S. 10) - über 25 Personen
teilnahmen. lnsgesamt wurde der Stedtli-Rundgang zehnmal öffentlich und
29 Mal privat durchgeführt. Aufgrund der sinkenden Nachfrage wurde er für
die Saison 2014 aus dem Programm genommen. Privat kann dieser Land-
rundgang aber weiterhin gebucht werden.

Ausgearbeitet wurde der Rundgang von Sabina Braun, Michela Seggiani,
Mafiina Koch und Susanna Papa.
Geführt haben den Rundgang Stöphanie Berger, Maftina Koch, Nadia Müller
und Susanna Papa.



Bevorm u ndet, verba n nt?
Frauenstadtrundgang in Liestal

L5 Teilnehmeriruren versammelten sich
ftir den dritten Frauenstadtrundgang
mit den bewährten Leiterinnen Susan-
na Papa und Nada Müller, zu dem der
Frauenverein-Vorstand Gelterkinden
eingeladen hatte. Diesmal war man auf
der Spur der Frauengeschichte im Kan-
tonshauptort Liestal. Strassen und Plät-
ze werden nach berühmten Menschen
benannt, damit sie in Erinnerung blei-
ben. Eine der wenigen Frauen, die man
auf dieseWeise in Liestalehrt, istEmma
Herwegh (1817-1900, die zusamrnen
mit ihrem Marrn Georg Herwegh in
Liestal begraben ist und deren Nactrlass
vom Dichtermuseum Liestal verwaltet
wird. Sie beteiligte sich, rnitPistolen be-
waffiret und in Mäanerkleidern an Re-
volutionen, engagierte sich für Frauen-
iechte und vertrat radikäldemokrati-
sche und republlkanische Standpunkte.
Auf dem nach ibr benannten Platz star-
tete der Rundgang ftir weitere sieben
Stationen. Werhäne gedachg dass Lies-
tal einst um 1900 einerder 20 Badekur-
orte des Kantons war? Der Schutz vor
kalten Winden, Nebelfreiheit und milde
winter veranlasste Johannes Hand-
schin, das Restaurant Palken zum Kur-
hotel .Hotel et Bains du Fauiono auszu-
bauen, das von Kurgästen aus dem In-

' und Ausland besucht wurde. Nach eini-
gen Besiaerwechseln wurde es um
1910 von Frauen übernommen. Durch
die Grenxchliessung im 1. Weltlrieg
blieben die Gäste aus.

Über die Rolle der Frauendarstellung
in der Kunst sprach man vor dem Rat-

, haus, aufdessen Fassadenmalereien die
Frauen nurb€ider Bewirtung der Eidge-

' nossenverewigtsind. Eineeherallegori-
sche Figur für Gerechtigkeit ist die Justi-
tia mit ihrm Kennzeichen Waage und

' Schwert. Über Recht und Unrecht ent-
schieden aber bis vor gar nicht zu langer

Zeit nur die Männer. Ein szenischer Dia-
log löste ungläubiges Kopfschütteln aus
über die Geschlechts-Bevormundung
der Frauen bis ins 20. Jahrhundert. So-
mit verwalteten vorsorglich solche Bei-
stände die Vermögen der Frauen, nicht
selten zu ihren eigenen Gunsten. Für die
Unverheirateten wurde sie 1879 aufge-
hoben und fürVerheiratete die <Bevor-
muldung" durch den Ehemann erst
1982 ! Von Armut waren oft Witwen mit
Kindern betroffen, die sich darur zur
Nahrungsbeschaffung und zum Überle
ben zum Betteln, Stehlen zur Hehlerei
gezwungen sahen und dafrir dann be-
straft wurden mit Gefängnis oder Ver-
bannung. Auf dem Platz der reformier-
tfn Stadtkirche gedachte die Gruppe
der Gelterkinderinnen der letzten Frau,
die in Liestal 1840 öffendich hingerich-
tet wurde. Annemarie Buser wurde be-
schuldigt, ihren Ehemann vergiftet zu
haben. Sie hatte damit verhindern wol-
len, dass der Alkoholiker ihren Besitz
und Lebensunterhalt, die Mühle im
Schönthal, vertrinken würde.

Welch grossen Platz die Seidenband-
websttiNe in den Häusem und in den
Baselbieter Familien einnahmen, ent-
nahm man aus einem Gespräch ab Ton-
band um 1973. Die letzte Statlon vor
dem Gemälde des üestaler Banntags
sagt aus, dass trotz Vorstössen in der
Vergangenheit, die Frauen an diesem
Anlass keinen Zutritt haben ausser dem
Zuwinken beim Ab- und Einmarsch der
wehrhaften Männer. Die Organisatorin
Karin Flückiger bedankte sich ftir die
aufschlussreiche Führung bevor sich
die durstige Gtuppe zum Verdauen des
Gehörten ins Restaürant begab.

Buchungen für Fraum-Stadrund-
gänge unter Tel.: 0612959685 oder
www.ft auenstadtrundgang-basel.ch

TEXT UND F0T0: URSUIA HANoSCHIN

Oberbaselbieter Zeitung ,2. Mai 2013, S. 2.
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Die Geschichte
der Frauen in Liestal
Zwei Rundgänge ennöglichen es interessierlen Zuschauer/innen,
historische Frauen und ihre Geschish|e im Stadili kennen zu letnen;

€n Sophh BFli

Der Rusdgang (Bcyormundet, vcrgiflet,
verbannt?-Frauargesctrichte(o) im und

ums (Stsdtlir Licslab des Vercißs
<Fraucnstadtrundgang llaEeh b€lcuchlel

kririsch und doch untcrhaltsam die Rollc

dcrLiesralerinnen über die Jshrh$de*e
hilweg, So eriährt man beiß?iel6wise,
dass diese noch iin ]9. Jährhundcrt nichl
sclbst libcr ihr Vcrrnög€n vorltlgetr

konnten ünd slcls uter der Vormund-

sehaft einB Mannc$ slandcn. Mit
kleinsn szcnisheu.Einlagctr tnd ReprD-

duktioren von historischctr t)okltljenl€o
wird üf,schaulich präsentied, wie tlraucn

dic Ceschichte de$ Stlldlli gcpr:lgt haben

untl sicb ihrePqirioo im Luufc dor

ccschichte rctändcrt hat-

werdcn die Früuen prüsentieil, die hint€r
den Erfolgcn diecr Männerslatdet.
D6 R[ndgsrg fübrt zu detr lvohtoden
dieser eintlusscichcs Familicn und stellt

dic Fnuen ds cigelständige Pqsönlicb-
keitcn vor, die wcmtlich zur G6chichte

Liestals und dol Errungclschaftel ihrer

Männer beigctrngen hsbcn, sei €s durcb

die Arbeit itr dcr Fnmilie, grosszügige

finsnziellc Uoluslützung oder ftrcht-
bare politischc Diskussioner. i

Auch der Veßitr "Licstil Tourislnu$)

biete( einen spannqdcn Rundgang an,

iünrgrit Siegrist <Auf dic Spulctr der

Fraucn> in Lisstal bcgibt. Aüsgchend

von der Gqchichte bcr{ihntgr Liest{let

<Bevornrundet, vergiftet, verbannb? -
Frauengeschichte{n} in, und ums (Süedtli) Liestalr
Otlentliche Dürchfuln'ung sm Sontrüag, a5. Auoust. um 14.Oo Uhr.

Treif pun!,t gnrna Hc.Negb-PlaDz IKatrtonsbibljothekl,

Anfragen fur Gruppen b€a'

Verern Frauenstadtturrdgang BasEI

T +41 61 295 96 85, FJ$w.trauenstatltr$ldgnng'basel.ch

rrAuf clen Spuren der Frauenrr

Anfragen fril' 6rdppen beir

Liestal Tourismus, T +41 61 921 O1 25, wv/vJ.rnylicstal.ctl

Berrle FIündgärge dauerfl eiwa BO Mhrrltcn.

LiMa, Juli-August 2013, S. 27
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Vereinsevents 2013
Nadja Müller

Das traditionelle Neujahrsessen fand dieses Jahr im Nordbahnhof an der
Mühlhauserstrasse statt, wo wir thailändisch verwöhnt wurden. Bei Frühlings-
rollen, Crevetten im Teig, Wantans, Papayasalat, rotem Thaicurry mit Poulet,
gebratenem Gemüse, warmem Crevettensalat, Kokosnuss und Glac6 hatten
wir die Möglichkeit, insbesondere die neuen Aktivfrauen besser kennenzuler-
nen und uns auch gleich noch zu stärken für den Umzug ans Hirschgässlein,
welcher tags darauf stattfand.
An einem recht milden und sonnigen Januartag schlossen wir die Türen zum
Zentrum Gender Studies am Steinengraben 5 hinter uns und fuhren unsere
Habe ans neue Domizil. Es hatte sich nämlich für den Verein die Möglichkeit
ergeben, ans Departement Geschichte zu ziehen, dem wir eigentlich organi-
satorisch und ideell auch angehören. Prof. Regina Wecker und ein paar Ge-
schichtsstudentinnen hatten den Verein 1989 dort gegründet. Neben einem
geteilten Büro bietet uns das ,,Histi" mit seiner gut ausstaffierten Küche seit-
her auch diverse Möglichkeiten, das Vereinsleben zu pflegen.
lm März z.B. präsentierten uns Flavia Grossmann und Lilly Ludwig Bilder, Vi-
deos und Erlebnisse ihrer lndienreise. Anschliessend wurden die Eindrücke
bei Samosas und einem scharfen Reisgericht mit indischem Bier begossen.

Da wir im Januar keinen Event durchgeführt hatten, holten wir dies im No-
vember nach. Wir trafen uns im neuen Caf6 Frühling zu einem ausgiebigen
späten Frühstück und gingen dann gemeinsam ins Antikenmuseum, wo wir
bei einer Führung durch die Ausstellung ,,Wann ist man ein Mann?" mehr
über das Geschlechterverhältnis im Alten Griechenland erfuhren.
Neben diesen Veranstaltungen des ganzen Vereins ergriffen einige Mitglieder
auch die lnitiative zu spontanen Zusammenkünften. So trafen sich an einem
heissen Tag im August ein paar von uns in der Aktienmühle zum Brunch und
sprangen zur Abkühlung schliesslich noch in den Rhein. Und im Oktober or-
ganisierten Mara Knill, lsabel Münzner und Miriam Baumeister ganz spontan
eine kleine Ap6ro-Tour vom St. Johann ins Kleinbasel, wobei die ,,Frauen-
stadtrundGäng" mit Amuse-Bouches und anderen Leckereien verköstigt wur-
de. Es war auf jeden Fall ein kulinarisch und kulturell spannendes Vereins-
jahr!
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Presseberichte Verein allgemein

Der höchste Frauenanteil
Freitag, 2. August 2013, 11:04 Uhr

Rahel Walser

Nirgends sonst in der Schweiz ist der Frauenanteil so hoch
wie in Basel-Stadt: 52 Prozent. Dies liegt unter anderem da-
ran, dass Basel ein Stadtkanton ist und dass in Basel viele
alte Menschen leben.

<<Basel hat xtraktive Männen> (02.08 .20L3)
7:16 min
<<Basel hat attraktive L4ämer> (t)2.06.2C 1 -1)

Dass in Baselviele Frauen leben, liege daran, dass Baselein Stadtkan-
ton und gut erschlossen sei, so Stadtentwickler Thomas Kessler. Zudem
ziehe die Universität, die auf Geisteswissenschaften ausgerichtet ist,
viele junge Schweizerinnen an. ln der Stadt wohnen viele alte Men-
schen, und Frauen leben schlicht länger als Männer.

Mehr zum Thema
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Mehr Rekorde
Basel hat schon seit 1900 einen weiblichen Bevölkerungsanteilvon über
50 Prozent. Nadja Müller von der Universität Basel erklärt: <Das Bürger-
tum von Basel stellte viele Dienstmädchen und Lehrerinnen vom Land
ein.> Zudem habe die Seidenfabrikindustrie in Baselviele Fabrikarbeite-
rinnen in die Stadt am Rhein gelockt.

Radio SRF, 2. August 2013

Im Sommer
ist Basel Anders.

Wer im Somrnef nicht in dle Ferne zieht, lernt Bruel von einer

neuen Seite kennen: Mediterranes Flair und 6elassenheit be-

stimmen den Alltag, vielfältige Freizeitmöglichkeiien locken

nach draussen. Die Stadt veruandelt sich-

Auf Schritt und Tritt Geschichte
Schon wenn man nur ein paar Meter
zu Fuss geht, sind Mücken, Schmet-
terlin ge, Libellen, Vögel, Schnecken,
Eidechsen und vieles mehr zu entde-
cken. Aber nicht nur sie: Auf Schritt
und Tritt begegnen wir der Ce-
schichte Basels. Diesem Thema wid-
met sich unter anderem auch der Ver-

ein <Frauenstadtrundgang Basel>.

Durchgeführt werden die Rundgänge
von Studentlnnen und ausgebildeten
\Mssenschafterinnen unterschiedlicher
Fachrichtungen. Die Erzählerinnen
schlüpfen manchmal in eine hisiori-
sche Rolle, passen ihre Kleider sogar
dem Thema an. Unvergesslich bleiben
die Veranstaltungen, weil die Fantasie

der Zuhörerschaft durch Beispiele ge-

konnt angeregt wird. Die Vermittlung

von pr?izisen Fakten hilft, die einzel_
nen lnformationen in die Geschichte
Basels einzuordnen. Der Verein emp_
fiehlt rollstuhlfahrenden personen ei_
nen Telefonanruf im Voraus, um den
Ablauf der Route abzusprechen.

Spitex bewegt, Nr, 2, 2013, S. 4-7. Autorin: Rebecca Häusel
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Rehabilitation für Basler Hexen
Histofüerinnen forden, dcs
die Basler Hqen rehabilitiert
weden sollen. Eine rechdiche
Rehabilitierung ist jedoch
schwierig: Es fehlen die Akten,

voN tsoAMB0HI

$hen Juristcn €beN wichtig: dss dF
aus Llmn für heute ge4gm Mds. so
hah sid der SFafpma in der eßen
Häüle d6 12 Jffiundcß ztr dnm e;
genoiden HdenpmasEdrt ohne übli
che VcftßNb€$hffungo enMi
&lL Eine khR *i dänm. heute a äe
b6ies, ob ud w SFnaDeshde be
db in ds Voddd eines SadeneinEiß
wrlegt werden. So *i teiheis shon
sF{bar, wm jmmd in Ebdsi-
schen Orgaüstiomn Mitglicd si oder
u Ausbildungslagem von Tm*ten
teilmbme.

As .dünH6 kpid' b€zeidnct
aud cßddtr ünd Hhtoil& l]&r

T\ ä,iä:läf,"#Jü'::'t
I I n aer zeii wn rrm iis
I I nso nrden somo Hc

t-t ,r" hinscrichtel h ds
Shweiz dnet mm mit rund 40m
Bitridtutrg@ Dies ZiNen legte ds
lurist HaEld MüoH, eh stszidist fir
Hsenpmzessq kMid in einfl VoF
hg än derUdEnitrt ksl vor. Für ße
sel unkß.heidet Maihold ilei GerichF
ore: Für das Bi!tum geht er für die kit
wn 152 bis l670wn 190Tötungenmn
Hden ans. h dtr Rfrhspdüng des
kr6 in Bscl seien wn 1433 bis 1680
nü bir zü D Hiddtungil ührliefet

^ud 
vem Basel damals kin gms-

s6 Zenhm der HquErfolgüngen
wär hat der Vercin FnusbdNnd-
gang Barl dem Cßsetr ht bemEgL
.Pe6oH, die wgen H*Ri vNreilt
und hingericbtet mrden, öfendich fir
üNchüldig zu erHäEnr. hnen solle in
Fom einer Cedenkbfel ein Hme
Nng$( geshafen wden. Die Nmen
Gret Fdhlichcdtr, ßaöel shb€bin
üd MaFü Wgdin ßiehe hh uF
6) sllte! srelh&tend für die vielm
Unkmten sEhm, die der HqenE-
folpng äm Opfer fiels.

NAC$ MINUm DB VTRSNS ldDte el
ne tuenhfd Hm KpFIjmh auf der
Mideßn Bdck€ monden wedo .Es
geht ildt ffi eiE rEchüche, eilem
um eine monlishe n habffbdonr, sgt
Nadja Mülle4 Kmdimtotu des VeEiN.
Mlt €bem $lc}len kfuift kömte ds
GIIN ht €uch ein Sipd *b gegen

die Äusg*mng wa Minderhs@ &
derdeftndd und hdeßghubigen s
wie gegen G@lt gegetr hro, ggt
Mü11s.

MideMile aigt sich: Dle Chm@
für eine babilibtion sehs Sr kr
Güse kt hat rcr eino Jak einen ent-
spEchoden Fdamendsden VoF
s6s der k€Cffidtitr Brigiü Cer-
ber an die Regierury ühd6en. GeF
bel eiilt Mitbegdnderin d6 vereiß
FEuetrbdhndgmg hat dr Hid*
dn der kdtioßkommi$ion ein offenes
Oh für das Anliegu Äus heüdger siclt
Fio die wrfolgten Hden uMhuldig.
dus einer mM- und Kh6fi$eF
shafiliden kßFkik isr 6 umög:
[d, dss ein Mensh auf einem Be*ß
stiel zu HmNbbt fliqen der
hdeüuber il Mihenshen herb€L
fübro kam', sgt tuhr.

Itr dd Diskussior über ds voNto$

RqiffgsEt wrde hde 2114 üb di
wMiEidtui@msdRidd

Eine rechdiche khabilibdon der
Hsen ist jedd dcht e einfad. Jurist
Maihold, akädemi$her kl an der Uni.
e6i6t Regeßbury, bebnt, das man
ftr eine ofüzielle khebilihtion der Op
fs die k!äss€ neu auiollen müs$e:
.Ob sich da himideDde hEili findo
liessm. ist fraglichr, sgt er. B fehltetr
üele hhmeAE aus jeren Jahre[ so
sei€n am Beispiel in den G€dch6fdten
mn sdinbeinin. Fdhlicherin und \6g-
din die Urteile ilc}lt mehr wrhand€r
Ehe Gedenksfel hält Meihold für sim-
rcll. Auf die ffel kömF man siner
Meinung nacl aud auf die blle d6
Bsler hüils .ds Dreheheb frr die
Verbrcitong der Hs€nldrc hirwis.
Glei&eitig ei ab€r deuüd n m*
chen, ds die B*l€r Obriglait in do
HqeEiErfahEn nicht s wiltkülich
wie in mdeEn tdbds mrgegmgo
sei, b€bnt Maibold. ziltEiche kila
sunsn sien mögtrd gftseD

gsteigetu modis(he Anforderungen
zu SdüldgefrNen in der Bevölkmng
filhftL die euf Hden prcjizicn wF
den. (ommt hiüü. dss auch kfomer
sie Celvin ünd Luths wm Ssn fti
ben des Teffels übereügt wm[

Mit ibrem Sbdtundgmg .Hdd-
rcrl üDd Tsfellpalb aigt der VeFin
FEusshdhndFng hteEssi.nen
wäbmd eheilhdb Shnden die Or@
dü Hdenverfolsng in Basl- kr VeF
eh hofit. dass sid de freitrEdt bald
aüch in de Rcihe der Sädb dnbringl
die ilP Hsen Ehabilitid hah[ hr
deuMe Pfaftr Hamut Hqeler {64,
ein engagie(er hpfer ftr die khabi
liEdon bn Opfm der Hsenpmße.
lisEt auf riner WebsiE mit dem N+
men tuton PEe@riüs {15611613}, en
nem KmpfergegenHdenhat4 alle Or-
re iD Eurcpa aüf, die die Opfer ds He
xenErfolgüg Rbabilitie(en: Von Wit-
@berg. tdsEin, Osnabdck Düsldorf
der ffitn in ftüAdlmd bis a 

^ws,Friboürg und Glarus in de. Scbwiz

Udb fttqoCrrggdH.(MftTffi

die HqenprcE*, die zü h

gmf€q wn Gos abgefeüen n seh
üd sich der HdeNek. einer gdeimen
Vcidgung sn $tuSänFm und
-NhFrinM, sgesilden zu h*
beD Oft hbe eine Denuüiation guügt
um j€mmden rcr ein HdenSsicht zu
stells Wer ugeldagt wf, hare hilm
eine Chse zu überleb6 Als Mitel zur
Wahrtrcibfindury habe die Folts gegol
ka weit für che Vnreiluns dnßend
ein Cständnis nötig w[ .lliele gshn-
do aus heudger Sidt nidt metrr nach
wlbiehbm th$, um die Tohr zu be
sdo', $gt G€rtJer.

A6 Hffim SBT sind huhnhr
glauh lnd die hgst wr Hderei im
Mirelakr und in der fihen Neuait
dwer zu E6den. [ine n6e b6agt,
da$ die Msschs regen Pesi wift-
shanskisen und Hungesnöts mch
Sündenbö.ko 

^ussclaü 
hielren. $

in Wlllsu H7,

jede firsteR ftt - Vefolgutrg üd Un-
Eddtung rcn Völh ünd M*
schm - eim khabiliEtion bnüchl iit
aus use$ Sicht Faglich', sge S
GüsEt tudrcs Ungricht im Namen
seiner Fraftdon. ftom4 Müry Spfther
der DP und Rfomiene! Phri sagle:
.Es w*e simwlls, m sid eh jder
Dn üß in Rher uMindbam Umge
bung dafilr eiehn wüde, ds h der
heütigo Zeit kin Meüch e den hd
gedEngt üd gebHtuarkt tr' Mit
Nss Meh mrde der Voßbs do-
rdübetries.

NÄeslEs JAm wird sicll die R€giry
mitdo Thsna affi6. kila

sidieldepa@mL bea$eiht den bF mrde eM seftemachenden Hsen
st6sEn@r.kAEilung*idad, die Schtrld trr sdlechte Emten züge

ftrud$
wdmt,sathllrrlimDer

der Basrcossrätio im hrlamor
6 auch hdsde Töne. .Ob es nün

gab ShümqhiEindüßEitungcleicb NebsdsRückdauaüfdiedm} udTddna2m,Vd4ktdB6d-
für sdongrcnFraüm und MälrtmhH liF Hffirfolgung is 6 für den ddt ldft

Schweiz am Sonntag, 22. Dezember 2013, S. 56f
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Erfolgsrechnung per 31 .12.2013

AUFWAND

Spyys & Drangg, Aufiruand öffentlich
Spyys & Drangg, Aufiruand privat
Mit Sang und Klang, Aufwand öffentlich
Mit Sang und Klang, Aufwand privat
Münster, Projektaufwand
Münster, Aufüvand öffentlich
Münster, Aufiuand privat
Hexenwerk/Teufelspakt, Projektaufilrrand
Hexenwerk/Teufelspakt, Aufirvand öffent-
lich
Hexenwerk/Teufelspakt, Aufilrand privat
Rundgänge, diverser Aufilrand
St. Alban-Tal, Aufiruand privat
Universität Basel, Aufiryand privat
Edebnis Ermitage, Projektaufiuand
Erlebnis Ermitage, Aufiarand öffentlich
Erlebnis Ermitage, Aufirand privat
Basilea, Aufilrand öffentlich
Basilea, Aufiuand privat
Sex & Sitte, Projektaufirand
Sex & Sitte, Aufwand öffentlich
Sex & Sitte, Aufiruand privat
Kleinbasel, Projektaufirand
Kleinbasel, Aufiarand öffentlich
Kleinbasel, Aufiruand privat
Liestal, Projektaufirand
Liestal, Aufwand öffentlich
Liestal, Aufiarand privat
Spesen allgemein
Veranstaltungen
Buchhaltungshonorar
Büromaterial, Kopierkosten
Fachliteratur, Zeitungen
Porto, Postgebühren
Löhne, UVG, AHV
Weiterbildung/Kurse
Werbedrucksachen, Werbung allgemein
Bank-/PC-Spesen
TOTALSUMME AUFWAND

15

630.00
420.00
590.00
590.00
29.95

700.00
700.00

16.50
630.00

1',440.00
900.00

90.00

5.60

170.00
90.00

360.00
24.00

910.00
2',330.00
3'642.55
1'120.00
1'550.00

23.s0
'170.00

1'190.00
30.00

1'609.40
312.50
898.60

50.00
780.90

29'584.20
341.00

9'876.30
79.05

61'884.05



ERTRAG

Spyys & Drangg, Ertrag öffentlich
Spyys & Drangg, Ertrag Privat
Mit Sang und Klang, Ertrag öffentlich
Mit Sang und Klang, Ertrag Privat
Hexenwerk/Teufelspakt, Ertrag öffentlich
Hexenwerk/Teufelspakt, Ertrag privat

Münster, Ertrag öffentlich
Münster, Ertrag privat
Erlebnis Ermitage, Ertrag Privat
Basilea, Ertrag öffentlich
Basilea, Ertrag privat
Liestal, Ertrag öffentlich
Liestal, Ertrag privat
Sex & Sitte, Ertrag öffentlich
Sex & Sitte, Ertrag Privat
Rundgänge, diverser Ertrag
St. Alban-Tal, Ertrag Privat
Kleinbasel, Ertrag öffentlich
Kleinbasel, Ertrag Privat
Spezial-Rundgänge
Ertrag Publikationen
Verkauf Gutscheine/Billette
Sponsoring
Mitgliederbeiträge
G önne r/-i n n en beiträ ge
Rückzahlungen
Zinsertrag
TOTALSUMME ERTRAG

815.00
1'160.00

485.00
1',570.00
1'460.00
4'570.00

1'415.00
1'800.00

300.00
655.00
750.00
400.00

2'770.00
1',565.00
5'740.00

265.00
290.00

3'630.00
4',076.00

10.00
291.90
655.00

25'100.00
8',520.00
1'000.00
4'106.45

198.75
73',598.10

Gewinn 11',714.05

Der Verein Frauenstadtrundgang

Seit 25 Jahren bietet der Verein Frauenstadtrundgang Basel Rundgänge in und um

Basel an. Seit dem ersten Rundgang von 1990 wurden zahlreiche Rundgänge er-
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arbeitet und viele Publikationen veröffentlicht, die ein breites Spektrum von Themen
umfassen. Erzählt wurde von Frauenarbeit und -alltag in der Vergangenheit und
heute. Beleuchtel wurde Stadl, Verkehrs- und Raumplanung aus weiblicher Sicht,
als wetterfeste Varianten fanden kunsthistorische Rundgänge in Museen statt, das
Thema ,,Tod" wurde aufgegriffen und wir folgten den Spuren jüdischer Frauen. Wir
fragten, was Frauen machen, wenn Männer Staaten gründen und Politik betreiben.
Wir liessen biblische Frauen zu Wort kommen, nahmen soziale Netzwerke unter
die Lupe oder untersuchten aktuelle Themen wie Migration oder die Wirkung von
Geschlechterbildern im heutigen Berufsalltag. Berühmte Paare fanden Beachtung,
die Geschichte der Mode und des Frauenstimmrechts in Basel wurde erzählt,
ebenso wie die Geschichte des Frauensports und der Hexenverfolgungen in Basel.
Mit dem Spaziergang durch die Ermitage und dem Liestal-Rundgang haben wir
Ausflüge auch auf die Landschaft gewagt. Wir haben die S50-jährige Geschichte
der Universität aufgerollt, die Sexualität im historischen Basel erforscht, ein kulina-
risches Mehrgangmenu durch die Stadt Basel angeboten, die Musikgeschichte Ba-
sels zum Klingen gebracht und einen Abstecher ins wilde Kleinbasel gewagt. Die-
ses Jahr erarbeiten wir einen Rundgang über Basels Traumfrauen und Traummän-
ner.

Der Verein zählt heute 24 Aktiv-Frauen, welche die Rundgänge erarbeiten und
durchführen, und etwa 200 Passivmitglieder.

Unser Angebot umfasst elf Rundgänge. Basilea und Hexenwerk und Teufelspakt
können auch in Englisch gebucht werden. lmmer wieder bieten wir Spezialangebo-
te an, z.B. für grosse Gruppen, und organisieren interdisziplinäre Kooperationen
(2.8. mit den Afrikastudien der Universität Basel).

Das Ziel des Vereins bestand seit der Gründung darin, Erkenntnisse der Frauen-
und Geschlechterforschung einer breiten Öffentlichkeit auf anschauliche und unter-
haltsame Weise zu vermitteln. Laufend erweitern wir gemäss der aktuellen Ge-
schlechterforschung unsere Perspektive und verbreitern unsere thematische Palet-
te. Es ist uns wichtig, in ganz verschiedenen thematischen Zusammenhängen nach
,,Geschlecht" zu fragen, nach Vorstellungen über ,,Weiblichkeif' und ,,Männlichkeit"
und nach ihren Wirkungsweisen.

Mit Hilfe vielfältiger lnszenierungselementen setzen wir fundiert recherchiertes Wis-
sen um. Weiter ist es uns ein Anliegen, eine Auseinandersetzung mit der Lebens-
welt Stadt anzuregen und den Blick unseres Publikums zu schärfen.

Durch die Projektarbeit und die Schulung im öffentlichen Auftreten können Studen-
tinnen und junge Wissenschaftlerinnen praktisches Wissen erwerben und anwen-
den und sich so neben ihrem Studium zusätzlich qualifizieren.

1997 wurde dem Verein Frauenstadtrundgang Basel der Chancengleichheitspreis
beider Basel das ,,heisse Eisen" verliehen. 2005 durfte der Verein zusammen mit
den Frauenstadtrundgängen Zürich und Zug den ,,FemPrix" des Vereins Feministi-
sche Wissenschaft Schweiz entgegennehmen.

Die Aktivmitglieder

Maja Adler: Hexen, Spyys und Drangg, Münster

17



Kathrin Ballmer: Hexen, Kleinbasel

Miriam Baumeister: Spyys und Drangg, Musik

Davina Benkert: Sex und Sitte

St6phanie Berger:Vorstand / Liestal, Musik, Kleinbasel

Dorothea Blome: Hexen, Sex und Sitte, Münster

Sophie Bürgi: Hexen, Spyys und Drangg, Kleinbasel

Sarah Degen: Vorstand / Spyys und Drangg, S'wilde Viertel

lsabelle Dubach: Sex und Sitte

Anina Eigenmann: Spyys und Drangg, Kleinbasel

Sabina Galeazzl Klein basel

Flavia Grossmann: Ermitage, Sex und Sitte

Sandra ltem: Hexen, Musik, Kleinbasel

Mara Knill: Sex und Sitte

Martina Koch: Ermitage, Liestal

, Graziella Kuhn: Sex und Sitte, Musik, Münster

Lilly Ludwig: Co-Präsidentin / Hexen, Basilea, Sex und Sitte, Münster

Nadja Müller: Koordination / Hexen, Basilea, Ermitage, Liestal, Münster

lsabel Münzner: Sex und Sitte, Musik

Daniela Nowakowski: Spyys und Drangg, Kleinbasel

Anouchka Panchard: Hexen, Sex und Sitte

Susanna Papa: Co-Präsidentin / Hexen, Basilea, St. Alban-Tal, Ermitage,
Liestal, Sex und Sitte, Münster

Jelena Stefanovic: Hexen, Sex und Sitte

Aline Vogt: Spyys und Drangg

(Stand Dezember 2013)

Kontakt

Verein Frauenstadtrundgang Basel, Hirschgässlein 21, Postfach 1406,

CH-4001 Basel, Tel:061 296 96 85

frauen-stadtrundqanq@unibas. ch

www.frauenstadtrundga ng-basel. ch
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Fotos: Nadja Müller

Foto Titelseite: Nadja Müller (Premiere ,,S'wilde Viertel" mit Daniela
Nowakowski und Sarah Degen, 13.4.13)
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